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Deutschordens-Geschichte neugie-
rig werden. Sie könnten dabei erken-
nen, dass der Deutsche Orden nicht
nur für Kreuzzüge und die Erobe-
rung von Teilen Osteuropas verant-
wortlich sei, sondern auch eine cari-
tative Seite gehabt habe und bis heu-
te noch habe.

Vortrag am 25. April
Das 800-Jahr-Jubiläum des Ordens
sei auch Chance für die Stadt, sich als
längste Residenzstadt bekannt zu
machen und damit weitere Besu-
cher in die Stadt mit ihrem Schloss
und dem Museum zu locken. Er sei
auch stolz darauf, dass es mit der
Historischen Deutschordens-Com-
pagnie und dem Historischen
Schützencorps Gruppen in der Stadt
gebe, die alte Traditionen wieder
aufleben lassen.

Auch er dankte Hans Georg Bo-
ehm, der sich sehr um die Darstel-
lung der Deutschordenszeit in der
Stadt verdient gemacht habe.

Hans Georg Boehm selbst verwies
auf seinen Vortrag am Donnerstag,
25. April, um 19.30 Uhr im Reinhold-
Würth-Haus unter dem Motto „Bur-
gen, Schlösser, Kommenden des
Deutschen Ordens in Europa“. Da-
rin will er fast völlig verschollene Stü-
cke deutscher Geschichte wieder ins
Bewusstsein rufen.

langgestreckte Marktplatz als ver-
setztes Kreuz wahrnehmbar, das auf
das Deutschordensschloss zulaufe.
Die Stadt sei durch den Deutschen
Orden geprägt worden und die Bür-
ger können stolz auf ihre Geschichte
sein.

Udo Glatthaar dankte Museums-
direktorin Trentin-Meyer für ihre
Aufklärungsarbeit und die Erstel-
lung der Wanderausstellung, die
passend zum DO-Jubiläum wieder
in die Stadt geholt wurde. Er hoffe,
dass viele interessierte Besucher die
Ausstellung betrachten und auf die

tung erfüllt worden, hob er hervor
und wies darauf hin, dass man Jubi-
läumsmünzen nicht nur nach ihrem
Edelmetallwert beurteilen, sondern
auch die ideelle Seite eines solchen
Erinnerungsstückes berücksichti-
gen sollte.

Stadtbild geprägt
Für Oberbürgermeister Udo Glatt-
haar würde heute die Stadt ganz an-
ders aussehen, wenn der Deutsche
Orden hier nicht jahrhundertelang
residiert hätte. So sei die Achse
Mühlwehr-, Burgstraße und der

Ausstellung eröffnet: „Lebendiger Orden mit großer Tradition. Die Geschichte des Deutschen Ordens von 1190 bis heute“ / Münz-Edition der FN vorgestellt

Weit mehr als nur Kreuzzugs-Ritter
Die Geschichte des Deut-
schen Ordens von 1190 bis
in die Gegenwart beleuch-
tet eine Ausstellung, die
jetzt eröffnet wurde. Vor-
gestellt wurde zudem eine
Münz-Edition der FN.

Von unserem Mitarbeiter
Werner Mies

BAD MERGENTHEIM. Eine interessan-
te Ausstellung über die 800-jährige
Geschichte des Deutschen Ordens
in Bad Mergentheim ist ab sofort bis
6. Oktober in der Kundenhalle der
Hauptzweigstelle Bad Mergentheim
der Sparkasse Tauberfranken zu se-
hen. Der Titel der Ausstellung lautet
„Lebendiger Orden mit großer Tra-
dition. Die Geschichte des Deut-
schen Ordens 1190 bis heute“.

Verbunden mit der Ausstellung
ist der Verkauf einer von den Fränki-
schen Nachrichten herausgegebe-
nen Medaillen-Edition mit drei
Münzen in Silber oder Gold, die als
Einzel-Münze oder als Triple-Set er-
worben werden kann und Wappen
und Bildnisse von Bad Mergent-
heim, Würzburg und St. Leonhard –
letztere zwei haben ebenfalls eine
800-jährige Tradition als Ordens-
kommende – zeigen.

Der Vorstandsvorsitzende der
Sparkasse Tauberfranken, Peter Vo-
gel, zeigte sich bei der Eröffnung der
Ausstellung froh und stolz darüber,
die Exponate und Tafeln der ge-
schichtsträchtigen Ausstellung eines
nicht alltäglichen Jubiläums in den
Sparkassenräu-
men präsentie-
ren zu können.
Zum einen zeige
die Sparkasse
damit ihre Ver-
bundenheit mit
der Region und
deren Geschichte, zum anderen pas-
se auch der Verkauf der Jubiläums-
münzen gut zum Sparkassenge-
schäft.

Museumsdirektorin Maike Tren-
tin-Meyer erläuterte die Ausstel-
lungstafeln und die aus dem
Deutschordens-Museum stammen-
den Exponate in den Vitrinen. Die
vom Deutschordensmuseum konzi-
pierte Wanderausstellung soll dem
Betrachter die Deutschordensge-
schichte näher bringen und auch
Verständnis für deren Hauptmerk-
male wecken. Die Ausstellung ist seit
2012 an bisher 22 Orten, die als ehe-

malige Deutschordensniederlas-
sung gelten, gezeigt worden, hob die
Museumsdirektorin hervor und un-
terstrich, dass mit dieser Ausstellung
der Betrachter der insgesamt 28 Ta-
feln kurz und knapp einen Überblick
über das Wirken des Deutschen Or-
dens bekomme. So sei die Ordensge-
schichte mit ihren Schwerpunkten
im Heiligen Land, im Mittelmeer-
und Ostseeraum, im Römischen

Reich, den Ös-
terreichischen
Erblanden und
dem heutigen
Europa darge-
stellt. Auch der
Wandel vom
Kreuzzugsorden

über das Adelsinstitut zum heute
noch lebendigen und caritativ wir-
kenden Orden wird anschaulich ge-
macht. In einer zur Ausstellung auf-
gelegten Broschüre sind die Texte
und Bilder der Ausstellung aufge-
führt.

Michael Grethe, Geschäftsführer
der Fränkischen Nachrichten, dank-
te Hans Georg Boehm für die Be-
schaffung der Motive der Münz-Ju-
biläums-Edition, die von der FN auf-
gelegt wurde. Mit der Münzauflage
sei nicht nur dem Jubiläum Rech-
nung getragen, sondern auch die
Chronistenpflicht einer Tageszei-

Ausstellung eröffnet: Bürgermeisterstellvertreterin Manuela Zahn (rechts), der Vorstandsvorsitzende der Sparkasse Tauberfranken, Peter Vogel (Zweiter von rechts), OB Udo
Glatthaar (Dritter von rechts), FN-Geschäftsführer Michael Grethe (Vierter von rechts), Museumsdirektorin Maike Trentin-Meyer und Deutschordens-Historiker Hans Georg
Boehm eröffneten die Wanderausstellung in der Kundenhalle der Sparkassen-Hauptzweigstelle. Dabei wurde auch die Jubiläums-Münz-Edition vorgestellt. BILDER: WERNER MIES

Die Jubiläumsmünzen zeigen Wappen und Abbildungen der Deutschordens-
Kommenden Bad Mergentheim, Würzburg und St. Leonhard.

„Die Bürger können
stolz auf ihre

Geschichte sein“.
OB UDO GLATTHAAR

Welsbachhalle: Schwank
„Außer Spesen nichts gewesen“

Totales Chaos
bei Müllers
HOLZKIRCHHAUSEN. Auf der Bühne
in der Welsbachhalle in Holzkirch-
hausen bringt die Laienspielgruppe
Holzkirchhausen den Schwank „Au-
ßer Spesen nichts gewesen“ von
Bernd Gombold, zur Aufführung.
Schon seit etlichen Wochen wurde
dieses Stück sehr intensiv von den
Akteuren einstudiert.

In dem Dreiakter geht es darum,
dass bei Familie Müller Aufbruch-
chaos herrscht, denn alle Familien-
mitglieder stehen vor einer Reise.
Mutter Elisabeth (Elke Oberdorf) soll
zur Kur, Tochter Sabrina (Kerstin
Großmann) will nach Tibet, Vater
Gottfried (Thomas Rügamer) will auf
Fortbildung und Opa Gustav (Her-
bert Müller) soll nach Rom. Doch
Gottfried täuscht die Fortbildung
nur vor, um sich in der „sturmfreien
Zeit“ mit Natascha (Rebekka Müller)
aus dem zwielichtigen Gewerbe zu
vergnügen. Seine Pläne werden je-
doch durchkreuzt, indem ständig
unerwartete Gäste vor der Türe ste-
hen. So besuchen ihn seine Schwie-
germutter Frida (Ilona Müller) und
die Nachbarin Henneliese (Claudia
Hörner).

Auch Opa Gustav hat seine Pläne
geändert und Mutter Elisabeth
kommt frühzeitig von der Kur zu-
rück, um sich zuhause vom Thera-
peuten Yogi (Daniel Schlör) thera-
pieren zu lassen. So herrscht das
blanke Chaos, weil jeder versucht,
durch wilde Geschichten sein „klei-
nes Geheimnis“ zu vertuschen. Was
Max (Achim Baunach), der Freund
von Gustav, und der Postbote Martin
(Kurt Dornbusch) mit all dem zu tun
haben und wieso Sabrina einen er-
schütternden Brief schreibt kann
beim Besuch einer der weiteren Auf-
führungen herausgefunden werden.

Viel Beifall belohnte die schau-
spielerischen Leistungen aller Spie-
ler. Die Texte wurden in Häusemer
Dialekt gesprochen. Nach der Auf-
führung überreichte die Theater-
gruppe durch Kurt Dornbusch an
den Museumsverein eine Geldspen-
de von 1000 Euro. Reiner Volk und
Beate Schlör bedankten sich über
die Zuwendung und wünschten den
Akteuren für die weiteren Vorstel-
lungen alles Gute. Für die Auffüh-
rungen in der Welsbachhalle am
Freitag, 22. März, und Samstag, 23.
März, um 19.30 Uhr und Sonntag,
24. März, um 19.00 Uhr sind noch
Karten im Vorverkauf im Gasthaus
„Grüner Baum“ (bei Evi Volk, Tele-
fon 09397/432) oder auch an der
Abendkasse erhältlich. ank

Holzfensterbranche trifft sich: Fachkongress am 21. und 22. März / Minister Hauk unter den Gästen

Aufklärung und Beratung
sind die Kernkompetenz
BAD MERGENTHEIM. Der wichtigste
Treff der Holzfenster-Branche findet
am 21./22. März in Bad Mergent-
heim statt. Zum zwölften Holz-/
Holz-/Alufenster-Kongress im Kur-
zentrum werden rund 180 Teilneh-
mer aus ganz Deutschland erwartet:
Fensterhersteller, Zuliefer- und
Partnerunternehmen sowie Vertre-
ter von Politik und Verbänden.

Zu den Gästen gehören auch Pe-
ter Hauk, Minister für Ländlichen
Raum und Verbraucherschutz Ba-
den-Württemberg, sowie Dr. Wolf-
gang Reinhart, CDU-Fraktionsvor-
sitzender im Landtag. Veranstalter
ist der Bundesverband ProHolzfens-
ter (BPH), der vor 25 Jahren im Tau-
bertal seinen Anfang nahm, als sich
Holzfenster-Hersteller bei einem
Fachtreffen zu einer Interessenver-
tretung zusammenschlossen.

Als deutschlandweite Dachorga-
nisation vertritt der Verband seit
1994 Fenster-, Türen-, Fassaden-
und Wintergarten-Hersteller im
wirtschaftlichen, politischen und
gesellschaftlichen Leben, wie es in
einer Pressemitteilung des Verbands
heißt. Das Ziel ist es, den Mitglieds-
betrieben Spielräume zur wirt-
schaftlichen Entfaltung und zur Stei-

gerung ihrer Leistungsfähigkeit zu
verschaffen. Dazu sucht und pflegt
der Verband den Dialog mit Politik,
Wirtschaft, Verwaltung, Bauherren,
Planern und Architekten. Aufklä-
rung und Beratung für Bauentschei-
der, Bauherren und Modernisierer
seien Ziel und Kernkompetenz sei-
ner Arbeit, heißt es weiter in der
Pressemitteilung.

Der Leitkongress 2019 der Fens-
terbau-Branche steht unter dem
Motto „Zukunft – Kongress der 1000
Chancen“. In Vorträgen, Workshops
und Ausstellung bekommen Fens-
terhersteller vielfältige Anregungen,
wie sie ihren Unternehmenserfolg
ausbauen und zukunftssicher ma-
chen können. Bei den Vortrags- und
Workshop-Themen geht es von BIM
(Building Information Modeling)
und Vergaberecht bis zur Mitarbei-
terförderung.

Auch Arthur Zimmermann ist da-
bei, Vorstand beim Bundesverband
mittelständische Wirtschaft. Sein
Vortrag beschäftigt sich mit Bildung
als Eckpfeiler des Unternehmenser-
folgs. Neben den fachlichen Themen
sind Umwelt und Klima, Rohstoffe
und Ressourcen wichtige Zukunfts-
themen, die Wirtschaft, Gesellschaft

und Verbraucher gleichermaßen be-
wegen. Wenn die angestrebten Kli-
maziele erreicht werden sollen, ist
das Bauen mit nachwachsenden
Rohstoffen ein Gebot der Stunde.
Die Ökobilanz von Holzfenstern sei
hervorragend und werde von kei-
nem anderen Fenstermaterial er-
reicht. Der an der Praxis orientierte
Kongress erfährt durch eine Be-
triebsbesichtigung bei dem regiona-
len Fensterbau-Unternehmen
Schenk in Unterschüpf einen weite-
ren Höhepunkt. Moderne Fenster-
techniken und Fertigungsabläufe
sowie Einblick in eine erfolgreiche
Unternehmensführung erwarten
die Teilnehmer.

Stolz blickt der Bundesverband
ProHolzfenster auf die vergangenen
25 Jahre zurück: „Unser Jubiläum ist
eine Bestätigung für 25 Jahre erfolg-
reicher Arbeit als anerkannter An-
walt für Holz- und Holz-Alufenster-
Hersteller sowie für das ökologisch
und ökonomisch überlegene Holz-/
Holz-Alufenster“, sagt BPH-Ge-
schäftsführer Heinz Blumenstein.
Bei einem „Get together“ am ersten
Kongressabend wird mit einem
spannenden Jubiläums-Programm
in lockerer Atmosphäre gefeiert.

Spektakulär: Trommelgruppe „Kokubu“ aus Japan zu Gast

Atemberaubend für
Augen und Ohren
BAD MERGENTHEIM. Die Trommel-
gruppe „Kokubu“ aus Japan gastiert
am Donnerstag, 28. März, um 19.30
Uhr im Kurhaus-Kursaal. Die Taiko-
Trommler aus Osaka begeistern mit
furiosen Rhythmen und kraftvoller
Athletik.

Faszinierend
Faszinierend, abwechslungsreich,
hypnotisch, andersartig, intensiv,
authentisch: Sechs Attribute be-
schreiben die spektakuläre Show
von „Kokubu“. Dabei vollzieht die in
schwarze Kimonos plus weiße Stirn-
bänder gekleidete Ausnahmetruppe
den Spagat zwischen mal bodenbe-
bendem Akustik-Orkan, mal dezen-
ter Rhythmik und dem zart-sanften
Klang der Bambuslängsflöte (Shaku-
hachi).

15 Aktive
Das 15-köpfige Ensemble aus Osaka
um Shakuhachi-Meister Chiaki
Toyama bietet laut Veranstalter
„Atemberaubendes für Augen und
Ohren“. In wechselnden Gruppie-
rungen und mittels unterschiedlich
großer Röhrentrommeln (Taikos)
wird in unfassbarer Synchronizität
und dann wieder kontrastierend ein

Rhythmus geschlagen, der die Zuhö-
rer in seinen Bann zieht.

Bisweilen kommt gar eine impo-
sante, liegende Röhrentrommel
zum Einsatz, deren Bespannung ein
Athlet mit zwei massiven, unterarm-
dicken Stöcken bearbeitet. Klangli-
che Gegenstücke bilden Flötentöne,
deren fernöstliche Melodien auf An-
hieb verzaubern. So entsteht eine
auch für Europäer magische Musik,
welche die Spiritualität Japans sinn-
lich erlebbar macht.

Hohe Kunstfertigkeit
Verständnis für so viel in Traditionen
verwurzelte Kunstfertigkeit wird da-
durch vertieft, weil vor jedem Stück
ein kurzer, gesprochener Text die
Bedeutung der jeweiligen Lieder er-
klärt. Sie handeln beispielsweise
vom Eins-Sein zwischen Körper und
Geist, der Lebensfreude, der Natur,
der Kraft der Jahreszeiten oder dem
Glaubenssatz „vorwärts gehen, ohne
zurückzuschauen“.

i Karten gibt es bei der Tourist-In-
formation Bad Mergentheim, in
den Kundenforen der FN und im
Gäste Service im Haus des Gas-
tes im Kurpark.

KÜLSHEIM

Jugendleitertreff
STEINBACH. Den zweiten Jugendlei-
ter-Treff (Pflichttermin) veranstaltet
Hubert Dick vom Kreisjugendau-
schuss Tauberbischofsheim für die
Jugendleiter der Fußballvereine am
Montag, 18. März, ab 18.30 Uhr im
Steinbacher Gemeindezentrum.
Schwerpunkte sind Versicherungs-
und Haftungsfragen im Jugendspiel-
betrieb sowie Qualifizierungsange-
bote für Jugendtrainer und Betreuer.
Zudem ist ein Informationsaus-
tausch zum Spielbetrieb vorgese-
hen.

Seelsorge-Ausbildungskurs
KÜLSHEIM. Ein Seeelsorgequalifizie-
rungskurs für Ehrenamtliche bietet
die evangelische Landeskirche für
die beiden Kirchenbezirke Wert-
heim und Adelsheim-Boxberg. Die
Kursabende finden in Külsheim
statt. Sieben mal trifft man sich
samstags in Adelsheim. Beim Infor-
mationsabend am Donnerstag, 28.
März, um 18.30 Uhr im evangeli-
schen Gemeindezentrum Külsheim,
Hans-Weisbach-Straße 17, wird der
Inhalt des 18-monatigen Seelsorge-
Ausbildungskurses vorgestellt. Inte-
ressierte können sich dort ein Bild
davon machen, ob sie sich ausbilden
lassen möchten, um später im Kran-
kenhaus, in Pflegeeinrichtungen
oder in der Gemeinde Menschen zu
besuchen. Weitere Informationen
erteilt Kursleiter Gerhard Haug, Stu-
dienleiter des Zentrums für Seel-
sorge, unter Telefon 07251/3929067.

Quelle: Fränkische Nachrichten - 18.03.2019




